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er Durchlauchtigſte Chur-Furſt und

Herr, herr Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen c. unſer gnadig—

ſter Herr, haben, bey erforderlicher Ausſchreibung

derer, auf das herannahende

17772 Jahr,
von Einer getreuen Landſchaft, bey letzt gehaltener allgemeinen Landes Ver
ſammlung, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer-Schulden—
nicht weniger zu Unterhaltung der, zum Scchutze hieſiger Lande, erforderlichen

Niliz, ingleichen zu Beſtreitung der unumganglich nothigen Landes-Bedurfnif
ſe, auch anderer von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt be
willigten und in dem Land/Tags-Abſchiede vom 14ten Januar. 1770. gnadigſt

acceptirten

Land-TCranck- Pfennig un Quatember
Steuern, auch

Impoſten un Stempel-Pappier und
Spiel Charten, ingleichen

Perſonen Steuer  Mahl-Groſchen-Abgabe,
ſowohl wegen dießfalß nothiger Bekanutmachung an die in den

Thuringiſchen Creyß

einbezirckten Hetren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und
Stadten, ingleichen an die Herren Amts-Stadt- und ubrige Steuer-Einneh
mere, in denen, nach liuub A. B. hierbey befindlichen Abdrucken, er-

laßenen hothſten Ausſchreiben, nachfolgendes, zu gebuhrender Nachachtung,

gemeßenſt anzuordnen geruhet:

Daß1) Die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomaei, und zwar Laud-Stenert

in jedem derfelben zur Halfte, unter dem Nahmen der Pſennige,

Land-Steuer
erhobenen
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erhobenen Sechzehen Pfennige, vo
lichan Acht Pfennigen, ſo wohl im
gulſti, bewilligtermaſen eingebracht, jedoch,
aufs Jahr 1764. getroffenen Verfugung
ſachen, mit zu denen PfennigSteuern
Rechnung aufgefuhret werden ſollen.

Trankſteuer— 2) Die von E. getreuen Landſchaft bewilligten verſchiedentlichen

Cranck- Steuern
anlangend; So werden ſolche, nach bißheriger Einrichtung und nach Vorſchrift

des erlauterten Ttanckſteuer-Ausſchreibens d. d. Dreßden am 16. Januar. 1747.
in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach vorgeſchlagener
Meſe und Ordnung, eingerechnet.

4

Und iſt

von braunen 2) von iedem Faße inlandiſchen braunen Biere
und weißen

97— Ein Thaler Acht Groſchen,
h) von ieden Faße inlandiſchen weißen Biere,

Ein Chaler Zwolf Groſchen,
ingleichen, von dem, auf beſondere Conreſſion, an Theils Vrten brauende

.2 nleichten oder ſo genannten Halb/Biere, das ſonſt geordnete, nach dem beſtimm-

ten Satze, zu entrichten; Auch  4

e) die vor dem ublich geweſene und in dem Generali vom 27. Novembr.

1728. gegrundete

O rdinaireWeinſteuer, Ordinaire Wein- Steuer,
benebſt

q) der, beym Land-Tage 1742. zuerſt erhoheten und bey folgenden Land—

Tagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirten

Neuen WeinAnlage on denen Ullslandiſchen

Weinen,
nuch Vorſchrift derer dieſerhalb erlaßenen Ausſchreiben fernerhin

au zubringen, jedoch, wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es allenthal
ben in der Maſe, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. erheiſchet, zu halten.

 Jn

Neue Wein
Aulage.

n jedem gangbaren Schocke, termin

Monate Martii als lim Monate Au—

nach der im Steuer-Ausſchreiben

„aus denen daſelbſt bemerckten Ur—
geſchlagen, und mit ſelbigen in einer



Jn Anſehung der Abgabe

e) von

Auslandiſchen Brandeweine,

welcher in hieſige Lande eingehet und darinnen conſumiret wird, mit Jubegrif

der ſo genannten Liqueurs, ſoll es fernerweit dabey verbleiben, daß

Ziney Thaler zwolf Groſchen ben iden Eymer ein—

fachen ordinairen Brandeweine, und

Vier Thaler von Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Laiqueurs vernommen, die auf Linzelne Kannen zu le—

gende Abgabe aber, nach ſothaner Proportion, erhoben, und das, ſo davon
eingegangen, in die Tranck-Steuer/Rechnung jeder Friſt, bereits angeordneter—
maſen mit eingebracht, und beh der HNaupt, Gumme, gleich der neuen Wein
Anlage, recapituliret werde.

Kraft des hochſten Ausſchreibens ſub A. werden demmnach ſamtliche

einbezirckte Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und

Stadten, ingleichen die beſtellten Herren Amts-Stadt-und ubrige Steuer-
Einnehmere, mit reſp. ergebenſt und dienſtlichen Erſuchen vor unſere Perſonen,

hierdurch beſchieden, opbemerckte Land-Steuer-Pfennige und verſchiedent-

liche Tranck-Steuer:Abgaben, in tuchtigen und unverrufenen Muntz- Sor.
ten, gebuhrenden Fleißes einzubringen, was ſie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, rich—

tig beyzutragen, und erſtere in Terminis Laetare und Bartholomaei, letztere
aber in denen gewöhnlichen Einrechnungs« Friſten, wozu wir

de

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.
Auguſt. 1772.

Novembr.

hiermit beſtimmen, bey Vermeydung der darauf geſetzten, und ohne Nuckfrage,
ſofort einzutreibenden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten

A2 Regi

Brandewein
Steuer,

Einrech-

nungs-Fri—
ſten.

Strafe we—
gen nicht zu

gehoriger
Zeit aehalte-—
ner Einrech—

nung.
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Abſchluß der Regiſtern, ſo vor das Jahr 1772.

TrauckſteuerRebiſter. zur Friſt Qualſimodogeniti, mit dem 29. Febr.

Crucis 31. Julii.luciae zi. Octobr.
h. bey jeder Einnahme im ganzen Creyße abzuſchließen ſind, auch baaren Gelde

und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und an Tranck-Steuern
J

einige Reſte, welche ohnehin der Verfaßung ganz entgegen, bey Vermeydung
J eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, ſondern darinnen und ſonſt uberalgnte Rich

tigkeit zu halten.

S

Da hiernechſt der groſte Theil derer Gerichts-Obrigkeiten und Steuer-Ein—

nehmere, bey Verſchreibung der Erlaßungen in denen Einrechnungs-Regiſtern,JJ.  mit der, nach denen“dießfullß vorhandenen Generalien, erforderlichen Genüuig—
J

keit, biß anhero nicht zu Wercke gegangen, indem dieſelben dergleichen Steuer—

Remiſſe, nach Verfluß des erſten Genuß-Jahres, in welchem der Erlaß-Be
fehl verrechnet worden, ohne?weitett Bemercküng, vb ſolche, wegen Alters
hatber eingegangener und neu aufgefuhrter, oder wegen abarbranter und wie—

derum erhobener Gebaude, oder auch wegen ſonſt erlittener Calämitaeten und

anderer Urſachen, ertheilet worden, auch ohne Beziehung auf das Datum des
obgedachtermaßen im erſten Genuß-Jahre verrechneten Erlaß-Befehls, bloß

unter der General. Rübrie: Erlaßungen, verſchrieben haben, wodurch bey

onf der Ober-Steuer,- Rechnungs-PErcpedition, die Fertigung nothiger Extracte,
z uber jede Art ſothaner, der Urſache nach, von einander unterſchiedenen Erlaſ-
4 ſungen, gar ſehr erſchweret worden iſt; So ſollen ſamtliche Gerichts Obrig

feiten und Steuer-Einnehmere gehalten ſeyn, nach dem, in dem gnadigſten
Rormular zu

J Verſchrei A J 2 1 Ê—bung der Beſehle Uub 1. verührten und mit angedruckten Formular UDa

milſe.
9 Gteuer:Ren dje Verſchreibung derer Schock/-und, Quatember. Steuer-Erlaßungen jedes

5 mahl einzurichten.,
GWrr verſehen uns der genauen Befolgung des hochſten Anbefohlnißes,

bey kunftiger Fertig? und Einreichung derer gewohnlichen Einrechnungs- Regi
ſter, um ſo gewißer, je mehr einem jedem doppelte Arbeit entnommen bleibet, da

die, nach dem lormular nicht eingerichtete Regiſter, ſchlechterdings von uns
werden zuruckgegeben, und die Lobliche Gerichten und Herren Einnehmere zu
deren ungeſaumter Umfertigung angehalten werden.

Pſfenniq-

5) Nach Maßgebung des gnadigſten Ausſchreibens lub B. ſind an

undQuatem-
berSteuer Pfennig und Quatember Steuern
Abgabe.

und zwar auf den Lande

yg. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke worunter die IG. Land

Steuer-Pfennige mit begtiffen ſind, und

49. quatember, in Stad



in Stadten aber, wo die General- Acciſe eingefuhret iſt, welche, nach der

Verfaßung, vor ſelbige die Land- auch ordinairen Pfennig-und Quatember-

Steuern, monathlich in folle ubertragt, und von welchen, in ſurrogatum de-
rer auf dem Lande mehr zu erhebenden 3. Pfennige und 3. Quatember, die
Mahl-Groſchen-Abgabe, wie weiter unten gemeldet werden wird, zu leiſten iſt,

18 Pfennige von jedem gangbaren Schocke, und

22. Quatember,

langſtens binnen 14. Tagen, nach Ablauf derer, in dem, unſerm heurigen Creyß

anPatente ſub D. beygedruckt geweſenen Pfennig-und Quatember-Steuer-

Verzeichniße, beſtimmten Friſten, als worauf wir uns dieſerhalb beziehen, rich—
tig einzubringen, und in guten, unverrufenen Mandatmaßigen Muntz- Sorten,

an uns abzuliefern, damit wir nicht gedrungen werden, gegen diejenigen, die
ſolchen hochſten Anbefohlnißen, wieder Verhoffen, behorig nicht nachkommen, und

in monathlicher Ablieferung dieſer Art Steuern, ſich ſaumſelig erzeigen werden,
nach Siblauf der geſetzten Friſten, ohne weitere Nachſicht, mit denen nachgelaſ
ſenen Zwangs- Mitteln, zu Vermeydung eigenen Erſatzes, verfahren und von
denenjenigen Gerichts-Obrigkeiten und Unier-Einñehmeren, welche bey dem

Schluße des Jahres, die Einrechnungs-Regiſter, in duplo, zu gehoriger Zeit,
nehmlich langſtens mit dem 15. Januar. 1773. nicht werden eingereichet haben,

die hierauf geſetzte Strafe, an Zwanzig Thalern, ohne weitere Ruck-

frage, alſofort einbringen zu mußen.

Wir wollen hiernachſt dasjenige, was wir, wegen formlicher Einrichtung
der Einrechnungs-Regiſter, ſowohl wegen. deren Concepte zeitiger Emreichung
zum Erſehen, in unſerm Creyß-Patente auf das 177oſte. Jahr, ausfuhrlicher
erinnert haben, wortlich arniherb wiederholet wißen, beſonders, da die gnadigſt
anbefohlene Genauigkeit, bey Verſchreibung der Steuer-KRemilſe, mithin die
Wahrnehmung des vorhingedachten liormulars ſub O. ſolches gewißermaſen

nothwendig machen will.

H Jn Anſehung derer, beym letztern Land-Tage, anderweit auf Sechs

Jahre, prorogirten

Impoſten bem Stempel -Pappier und

Spoiel-Charten,
ſoll es bey demjenigen, was, zu deren Abentrichtung und Berechnung in ver—
ſchiedenen Ausſchreiben, beſonders in denen Mandaten vom 7. Octobr. 1732.

und 16. Octobr. 1749. gemeßenſt diſponirt worden, uberall zwar verbleiben,

B jedoch

Strafe, we
gen nicht zu
gehoriger
Zeit uberge—

bener Pfeu—
nig nnbQua-
temberſteuer

Einrechun:

Regiſter.

Impoſten von

Stempel—
Pappier und
Spiel-Char—
ten.
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jedoch alſo, daß, nach Ergetreuen Landſchaft, beh letzterer Landes-Bewilligung,
beſchehenen unterthanigſten Antrage, auf den Gebrauch ungeſtempelter Spicl

Charten, ohne Unterſchied, es mogen fremde oder inlandiſche ſeyn, die Vier—

Vierfache fache Strafe, mithin Zwanzig Thaler, fur jede dergleichen ungeſtem
Strafe we—gen gebrauch- Pelte Charte,geſetzet ſeyon, und: von denen Contravenienten eingebracht wer—
ter ungeſtem. den ſoll. Samtliche Gerichts-Obrigkeiten, Herren Steuer-Reviſores, Amts—
pelter Spiel—
Charten. Stadt und ubrige Steuer-Einnehmere werden dahero reſp. veranlaßet und

bedeutet, auf dießfalſige Ungebuhrniſſe genau Acht zu haben, und in Contraven-

tions- Fallen, denen hochſten Anbefohlnißen gemaß, vors kunftige zu verfah

ren.
Perſonen— 5) Was die

Steuer-Ab—
Perſonen GSteuergabt.

betrift; Sonhat es bey demjenigen ſein unverandertes Verbleiben, was in dem
dieſerhälb, unterm z1. Mart. 1767. emanirten beſondern Ausſchreiben ange—
ordnet worden iſt.

Mahl-Gro— 6) Wegen Praeſtation und Berechnung des, in denen Aceisbaten Etad—
icheu-Abga- ten, loco derer, auſ. dem Laude mehr.zu erlegenden Dre y Pfennige und
beinentgen Drey Quatember beybehaltenen

Stadten. Mahl Groſchens

hat es, bey der, in dem ſub dato den roten Decembr. 1766. ergangenen
dießfalſigen Ausſchreiben, getroffenen Anordnung, allenthalben noch fernerhin
ſein Bewenden.

Einbrinaung 7) Die alteren und neueren, von der gegenwartigen und denen verſtriche

Reſte.
der Steuer- gen Bewilligungen herruhrende  Steuer Reſte, daferne ſie nicht auf wurcklichen

Cadueitaeten haften, und in ſoweit ſolches mit biuliger Vorſicht, und ohne,
daß dadurch die Currenten geſtopfet werden, geſchehen mag, ſind alles Fleißes

einzubringen, und die beygebrachten Gelder, wenn ſie nehmlich von Reſten jetzi—

ger Bewilliguna, mithin vom 177oſten Jahre und ſo weiter herruhren, in denen
alljahrlichen Schock-und Quatember-GSteuer-Rechnungen, zur Abfuhrung zu

bringen, hingegen die aus denen verſchienenen Bewilligungen herruhrende biß
mit anno 1769. verbliebene Steuer-Reſt-Gelder, mit denen auf

den 25ſten Junii 1772.

Zrreſenn bey Vermeydung Zwanzig Thaler Strafe, in duplo zu ubergeben ha
beftimmter benden

gcu ReſtRechnungenRechnunge u

in welchen jedoch, jede Art der Gteuer-VRuekſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren und
in Einnahme und Ausgabe beſonders zu berechnen bleibt, an uns abzuliefern, auch

denen ReſtRechnungen, wenn darinnen baare Abführung mit erfolget, eine
beſondere Specification, woraus zu erſehen ſeyn muß, von welchem Orte,
und Contribuenten, auch auf was vor Reſte die Zahlung geſchehen, jedesmahl

Beyzufügen.

3) Endlich



8) Endlich haben Jhro Chur- Furſtl. Durchl. das unterm aten
Novembr. 1743. erlaßene ernſte Generale, ſo unſerm Creyß-Patente auf das

174aſte Jahr als eine Beylage ſub N. angedrucket iſt, nach welchem, die Creyß

Steuer-Einnahmen, wenn wieder einen Amts-Stadt- auch andern Steuer-
Einnehmet, ratione derer in Rechnungen angegebenen Reſte, ſich ein Verdacht

ereignen ſollte, ſofort, nach vorgangiger mit ſamtlichen Creyß-Calſlen gepflogener

Communication, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, durch einen ihres Mittels,
oder durch einen geſchickten Reviſorem genaue Unterſuchung anſtellen laßen, da—
bey aber alle unnothige Koſten einziehen, und uberhaupt die erfqrderliche Prae.

cautiones brauchen ſollen, damit durch ungebuhrliche Nachſicht weiterhin kei—

ne Proper- Reſte veranlaßet werden mogen, um deswillen, da die Erfahrung ge
zeiget, daß, ſeit dieſer Zeit, die Steuer-Proper-Reſte derer Unter-Einnehmere
ſich nicht nur nicht vermindert, ſondern, zum großen Nachtheil des hochſten Ae—
rarii, mehr als jemahls igehaufet haben, anderweit einſcharfen zu laßen, der

dringendſten Nothwendigkeit gefunden, wie aus dem ſub. C. angedruckten

hochſten und gemeßenſten Befehle voin, noten Octobr. a. c. des mehrern zu er

ſehen iſt.

Wir haben bereits in unſermn heürigen Crẽoß?patente, den Jnhalt des un
kerm is. aug. 1754. etgangelien  Und bem aJſten Treyßbatente ſub F. bey
gedruckten allergnadigſten Befehls, worinnen alle Confuſion und Vermengung

der Caſſen, und die Verwendung derer eingehenden Steuer-Gelder zu andern
Ausgaben, ernſtlich, und bey Vermeydung ſchwerer Verantwortung und nach-—

drucklicher Ahndung unterſaget worden iſt, in ftiſches Andencken gebracht, zu dei

Ende, daß nicht mehrere Reſte, als wurcklich außenſtehen, wodurch auſ kurze Zeit

Proper- Reſte bemantelt werden konnen, angegeben werden mochten. Damit
nun dergleichen Reſte, wenn deren Richtigkeit halber gegrundeter Verdacht ent—

ſtehen ſollte, ohne Zeit-Verluſt uberſehen werden konnen; So wollen ſamtliche
Herren Einnehmere, daferne von einem oder dem andern, die in denen Genera—-
lien vom zten Nov. 1700. und ehten ovbr. 1715. erforderie ordentliche Quit
tungs-Art, bey Erhebung der Steuern, nicht bberall beobachtet worden ſeyn ſoll
te, auf ſothane Generalia, wir holche ckiſerm kCleußutente auuf das Jahr 1741.
ſub O. P. mit umſtandlicher Anleitung einverleibet ſind, nochmahls verweiſen
und ſie vor der auf die Contraventiones geordneten Poen wohlmeynend verwar

net haben.

Nicht nur die Jhro Chur Furſtl. Durchl. geleiſtete theure Pflicht,
bey deren Leiſtung, die gottlichen Straf-Gerichte gegen Untreue aufgefordert wor—
den ſind, ſondern auch die in der Conſtitution von anvertrauten Guthe vom 26.

Septembr. 1705. ausdrucklich geordneten zeitlichen Leibes-und Lebens-Strafen

und offentliche Schande, müßen jedem rechtſchaffenen Emnehmer reſp. viel zu
heilig und ſchrecklich ſeyn, als daß er ſelbige durch Pflichtvergeßene Untreue, Un,
terſchlag und Diebereh ſich auf den Halß und wohl gar ſeine ganze Familie in
den Abgrund des Unglucks mit hinab ziehen Wwerde. Ueberdies iſt auf hochſten

Befehl vom 22. April. 1768. miltelſt etläßeten ſchrftlichen Patents vom 27.

B2 May.



May d. a. von dem unterm 17. Decenibr. 1767. publiecirten Erlauterungs/Man-
date der vorhin gedachten Conſtitution von anvertrauten Guthe einem jeden derr
damahls bey der Steuer bereits in Pflichten geſtandenen Herren Emnehmeren, ein

Exemplar zugefertiget worden, mit der Bedeutung, daß ſie, durch ihre eigenhan
dige Unterſchrift des Publications-Patents nur angezogenen Erlauterungs-Man-

dats, als welches die, nach der Conſtitution, ihnen ſchen vbliegende Verbind
uichkeit noch genauer verknupft, auch auf die vorhergegangenen Falle der Calſen

Adminiſtration, eben ſo wohl obligiret ſeyn ſollen, als wenn ihnen dieſe Con-
ſtitution und Erlauterung wortlich vorgeleſen worden ware. Wie denn auch die
ſeit der Zeit zu Steuer-Bedienungen gelangten Einnehmere, auf die mehrgedach—

te Conſtitution und deren Erlauterungs-Mandat ausdrucklich pflichtbar gemacht

worden ſind.

Wir wunſchen dahero nichts aufrichtiger, als daß jeder derer Herren Amts,
Stadt-und andern Steuer-Einnehmere, bey der ihme befohlenen Caſſen-Admini-
ſtration, ſich gewißenhaft, treu, und dergeſtalt betragen moge, daß, bey allenfall—

ſiger Nachfrage, mit der vorrachigen Baarſchaft und wurcklich außenſtehenden Re
ſten, die verfallenen Steuern, jedesmahl gewahret werden konnen, maßen wir,

bey ſich ereignenden germgſten Verdachte, zu Vermeydung eigenen Erſatzes, nicht

Anſtand nehmen durfen, nach ernſter Vorſchrift des oben gedachten hochſten Be,
fehlb ſub C. mit Reviſion der Calſſe und angeblichen Reſte ſtracklich zu verfahren.

Wie wir nun die Pflichtſchuldige und genaueſte Beobachtung alles desjenigen,
was in vorund zeitherigen General- und Particular. Ausſchreiben, oder ſonſt in

Steuer-Sachen gemeßenſt anbefohlen, und durch beſondere Anordnungen nicht
wieder aufgehoben worden iſt, hierdurch in Erinnerung gebracht haben wollen:
Alſo verharren wir auch, unter Erwartung richtiger Praeſentation gegenwarti—
gen Creyß-Patents, ſamtlichen Herren Standen und Einnehmeren, vor unſere
Perſonen' zu allen angenehmen Dienſt/und Freundſchafts /Erweiſungen ſo ſchul—

dig als bereit.
Signl. Langenſalza, den 21. Decembr. 1771.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßen
verordnete Einnehmere derer Land- Tranck—

Pfennig und Quatember-Steuern im Thurin—
giſchen Creyßt.

(L.S.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(d.s.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.

(D.s.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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on Ges Gugden,
Griedrich Khuguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen c.

Chur-Fuürſt ⁊c.
J

S
Byn und liebe getreue. Demnach die auf das herannahende

1772ſte Jahr von Einer getreuen Landſchaft bey letztgehaltener

allgemeinen kandes-Verſammlung zu Verzinſung und ſucceſſiver

Abtragung derer Steuer- Schulden, nicht weniger zu Unterhaltung der
zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Miliz, ingleichen zu Beſtrei—

tung derer unumganglich nothigen Landes-Bedurfniße, auch anderer von
der Landſchaft angewieſenen Ausguben unterthanigſt bewilligte, und in

dem Landtags-Abſchiede vom 14. Januarii 1770. gnadigſt acceptirte
Tranck-Land- und andere Steuern, gewohnlichermaſen auszuſchreiben erfor

derlich ſeyn will;

So wird hierbey nachfolgendes zu gebuhrender Nachachtung gemeßenſt

angeordnet:

Es ſind nehmlich die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartho.-

lomaei, und zwar in iedem derſelben zur Halfte unter dem Nahmen der

LandSteuer
erhobenen Sechze hen Pfennige von iedem gangbaren Schocke termin

C. lich
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lich an Acht Pfennigen, ſowohl im Monath Martii als im Monath Auguſt
bewilligtermaſen einzubringen, iedoch nach der im Ausſchreiben aufs Jahr

1764. getroffenen Verfugung, aus denen daſelbſt bemerckten Urſachen,
mit zu denen Pfennig- Steuern zu ſchlagen und mit ſelbigen in einer Rech

nung aufzufuhren.

Anlangend die von der getreuen Landſchaft bewilligten verſchiedent

lichen)

Tranck- Stceuern;

So werden ſolche, nach bisheriger Einrichtung und nach Vorſchrift des
erlauterten Tranck-Steuer-Ausſchreibens, in denen Friſten Quaſimodoge—-

niti, Crucis und Luciae, nach vorgeſchlagener Maſe und Ordnung einge—
rechnet.

c

Und iſt

ch von ieden Faße inlandiſchen braunen Girres,

Ein Thaler und Acht Groſchen,

von ieden Faße inlandiſchen weißen Bierts,

Ein Thaler in Zwolf Groſchen.
ingleichen von dem, auf beſondere Conrehſſon, an Theils Orten brauenden

leichten oder ſo genannten Halb Biere, das ſonſt geordnete, nach dem be—

ſtimmten Satze zu entrichten; Auch

c.) die vor dem ublich geweſene

Ordinaire Wein Steuer,
benebſt

d.) der beym Land-Tage 1742. zuerſt erhoheten und bey folgenden
LandTagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirten.

Reuen WeinAnlage bon denen auslandiſchen

nach Vorſchrift derer dieſerhalb erlaßenen Aurſchreiben, zwar fernerhin

auszu
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auszubringen, iedoch wegen derer daruber zu fertigenden Rechnungen, es

allenthalben in der Maſe, wie es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. er—
heiſchet, zu halten.

Jn Anſehung der Abgabe

e.) von

Auslandiſchen Brandeweine,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumiret wird, mit Jn—

begriff derer ſo genannten Liqueurs verbleibet es fernerweit dabey, daß

Zwey Thaler zwolf Groſchen eoen iden Eymer ein

fachen ordinairen Brandeweine, und

Vier Thaler een Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs vernommen, die auf. rim zelne Kannen
zu legende Abgaben aber nach ſothaner Proportion erhoben, und das,
ſo davon eingegangen, in die Trancke SteuerRechnuug, bereits angeord

netermaſen mit eingebracht, und bey der Haupt-Summe, gleich der neuen
Wein-Anlage recapituliret wird.

Was die

Perſonen Steuer
betrifft, ſo hat es bey demjenigen ſein unverandertes Verbleiben, was in
dem dieſerhalb unterm 31. Martii 1767. emanirten beſondern Ausſchrei

ben angeordnet worden iſt.

Und da hiernachſt der großte Theil derer Gerichts-Obrigkeiten und

Steuer-Einnehmere bey Verſchreibung derer Erlaßungen in denen Ein—
rechnungs- Regiſtern, mit der nach denen desfalls vorhandenen Generalien
erforderlichen Genauigkeit bis anhero nicht zu Wercke gegangen, indem die—

ſelben dergleichen Steuer- Remille, nach Verfluß des erſtern Jahres, in
welchem der Erlaß-Befehl verrechnet worden, ohne weitere Bemerckung,

ob ſolche wegen Alters halber eingegangener und neu aufgefuhrter, oder we—

gen abgebrannter und wiederum erhobener Gebaude, oder auch wegen ſonſt

erlittener Calamitaeten und anderer Urſachen ertheilet worden, auch ohne

C 2 Bezie
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Bezichung auf das Datum des obgedachtermaſen im erſten Jahre verrech—

neten Erleß-Befehls, bloß unter der Ceneral-Rubrie: Er laſſungen, ver-
ſchrieben haben, wodurch bey Unſerer Rechnungs-Expedition die Ferti—
gung nothiger Extracte uber jede Art ſothaner, der Urſache nach, von ein—

ander unterſchiedenen Erlaßungen, gar ſehr erſchweret wird;

So haben Wir gegenwartigen Steuer-Ausſchreiben das Formular
ſub O. beyfugen zu laßen der Nothdurft befunden, nach welchem die Ge—

richts-Obrigkeiten und Steuer-Einnehmere kunftig die Verſchreibung de—

rer Erlaßungen iedesmal einzurichten gehalten ſeyn ſollen.

Wir begehren daher hierdurch gnadigſt, ihr wollet euch hiernach al—
ſenthalben gehorſamſt achten, und das weiter nothige veränſtalten, ſowohl

wegen obbemerckter Land-Steuer-Pfennige und verſchiedene Tranck

auch Perſonen-Steuer-Abgaben denen, in dem euch anvertrauten
Creyße, einbezirckten Standen von Fraelaten, Grafen, Herren, Ritter—

ſchaft und Stadten, ingleichen denen beſtellten Unter-Einnehmern, mittelſt

gewöhnlichen batents bekannt machen, daß ſie ſolche Anlagen in tuchtigen

und unverrufenen Muntz-Sorten gebuhrenden Fleißes einzubringen, was ſie

ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, auch auf die von euch beſtimm—

ten Einrechnungs- Termine, bey Vermeidung der darauf geſetzten, und ohne
Ruckfrage ſofort einzutreibenden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen

doppelten Regiſtern, baaren Gelde, auch unverwerflichen Belegen, an euch

zu liefern, die etwan verbliebenen Steuer- Reſte letzterer Bewilligung,

mit moglichſten Fleiße, wo nicht beſondere Anordnung getroffen worden,

beyzubringen', die Ruckſtande derer vorigen Bewilligungen, ſo weit es mit
billiger Vorſicht geſchehen mag, zu erheben und beyzutreiben, an Tranck—

Steuern, wie ohnehin der Verfaßung gantz entgegen, einige Reſte, bey Ver—

meidung eigenen Erſatzes, nicht geſtatten zu laßen, noch ſelbſt zu geſtatten,

ſondern darinnen uberall gute Richtigkeit zu halten, auch uberhaupt alles

dasjenige, was in zeitherigen General- und Particular- Ausſchreiben anbe—
fohlen und nicht durch beſondere Verordnungen abgeandert worden, oblie

gender Schuldigkeit nach aufs genaueſte zu bevbachten und ins Werck zu
richten haben.



Auf gleiche Weiſe habet auch ihr, allerſeits Contribuenten zu Beobach—

Aung der ihnen hierunter ineumbirenden Obliegenheit gebuhrend anzuhal—

ten, und wider die Saumigen und Ungehorſamen, dem Ausſchreiben ge—

maß, und bey Vermeidung Selbſterſatzes mit der Execution auf die Steuern,

nach Ablauf derer geſetzten Friſten, ohnnachbleibend zu verfahren, die Ein—

rechnungs-Termine behorig abzuwarten, die CreyßAuszuge darauf vor

J—

denen eintretenden Meßen zu ſchließen, und allda in denen gewohnlichen

Vorbeſchleden, welche Wir euch iedesmal werden beſtimmen laßen, eines

mit dem andern zu Unſerer Ober-Steuer-Einnahme Pflichtſchuldigſt zu
uberbringen.

J ĩ

Daran geſchiehet Unſere Meynund. Datum Dreßden, am 25.

Novembris 1771.

*t.

An die Thuringiſche Crehß Einliihine, E
das Steuer-Ausſchreiben auf das

Jahr 1772. betreffend.

praeſ. den 9. Dec. 177N.  hriſtian Auguſt Kunze, 5.

D—



Ausgabe,
unde

O.
FORMVLAR.

n.

J

gegangener Gebaude ec.

adigſten Erlaß
J. Wegen ueuen Anbaues

Alters halber ein
n Ss. Pf. nach 71. gangb. Schckn. Hannß Richtern zu Treb

cheune,

f 5. Febr.
itz, an 1. Jahriger Befreyung wegen neu erhobener S

angefugten gndl. Be. d. d. 1ermoge des in vrigl.

770. J. Ov.

c.2c. 2
es,

 u

Schadens,

und deshalb neuerhobener Gebaude rc.

n AnbauSumma wegen neue

ll. Wegen Brand—

ckn. Hannß Gottlieb Richtern

hriger Befreyung,
entſtandene Feu

de, vermoge gndl. Bef. d. d. c. Qu.

Ebersbach, in fernern Abſchlag S. ja
egen ſeiner am 4. Febr. 1765. durch eine

quobrunſt verlohrnen Geb

Reſt

1 Jahr.9
tc.J

Summa wegen Brand. Schadens,

III.

Th. An gn

1327 58. Pf. nach 66. gangb. Sch



III. wegen Viehſchaden,
aufs gantze Jahr oder 46. Quatembr. a 10o. gl. 11 pf. Gott—
lieb Grieben zu Großtreben, verm. beyl. gnadl. origl. Bef.

d. d. 2o. Novembr. 1770. und des Percip. Dvittung ſub. s.

Reſt

z Jahr.
c.

Summa wegen Viehſchabden.

 ſ ſ 9—

IV. wegen Waſſer-Wetter-Flroſt- und
Wind«Schadens, wie auch Mißwachßes,

Der Gemeinde zu Sornewitz, an 2 Terminen Landſteuern auf

16. pf. nach 1159. vllgbl. Schckn. wegen ihres, durch das am
19. jul. 1770. erfolgte Schloßen-Wetter, an ihren Feld- und
Weiubergs-Fruchten erlittenen Schadens, J. beol. gndl. Origl.

Bef. ä. d. 12.. Novbr. 1770. und individual GenußScheins
ſub G.

Reſt

Nichts.
X.

Summa an Waſteer, ec.

c——v. auf inexigible und in Concurſen aus-
gegangene Reſte.

Denen Einwohnern zu V. N. an denen don daſigen Wuſtungen
aufgelauffenen Reſten, in fo ferne ſolche nicht nach der, mit de—

nen daſigen Gerichten beſchehenen und abſchriftl. vidimirten an—

liegenden Berechnung, von denen Pructibus naturalibus getil—
get werden mogen, beſage beykommenden gnadigſten Bef. d. d. c.

und Doitt. c.

tc. 2c.Summa auf inexigible &c. Reſte.

mn ſ Ê f ae,
D2 VI.



Thie. g. pf VI. wegen Annahme abgewuſteter Guther,
5o. 10. nco Pf. nach 156. Schckn. Johann George Rentzſchen und

George Richtern zu Grobern, in Abſchlag 1. jahriger Be—
nadigung, wegen ihrer verwuſtet angenommenen Guther, auf

jj

nliegenden gndl. Origl. Bef.id. d. G. Octobr. 1770. l. Qvilt.

Reſtu
1 Jaßr undJ

19 Pfſtrn.
X.

d8umma wegen Annahme ec.

34 K. VI. wegen Verg-Erlaßes,
w32.18. -2. S. aetare a 4. ꝑf.)J DJ 177d. noch 23585. gangbl. Schcken.32.5 13.432. 3. arrnoi.enen Einwohnern zu Mohorn wegen des auf den Son—

J
englantz Erb-Stollen treibenden Bergbaues, nach Abzug 63.

Schcke. derer Neuanbauenden und Wuſtungen, zufolge allergndl.

Bef. d.d. 31. May 1754. und Ovitt.

et. A.Summa wegen c.
r

1

VIII. Allgemein.
e—

wegen Kranckheit ec. oder im Kriege ausgeſtan
dener Unglücks- und andern beſondern Fallen »e.

S α S
Je

Ê J

Sp

2.- 2. 2 9.2 16588. Pf. nach 103. gangbl. Schckn. als die Halfte von 21.
Schckn. Hannß Hofmannen zu Droben, wegen ſeines Ehewei

s Blindheit zc. auf den ab. 1768. verrechneten gndl. Bef.
d. 7. Mart. 1768. und hier anliegenden Gerichtl. Atteltate,

mt; Genuß- Quittung.

Reſt

ſo lange ſolche
naoch am Leben

und blind iſt.

X. X.dumma Allgemein,
J

wveegen c.jr J

ß, Fumma ſamtlicher Erlaßungen.
r

9 o

 4

c. ce. 9



Aò.
B

on GOor2eEsS Grnaden,

Friedrich Auguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern und

Weſtphalen, c.

Chur-Furſt Ac.

d

m AÔνeſter und liebe getrene. Nathdem Wir die, bey dem letzternJ Land-Tage, zu Verzinſung und ſucceſſiver Abtragung derer

Steuer-Schulden, ingleichen zu Beſtreitung derer Militair und
anderer Landes-Bedurfniße, auf das herannahende 1772ſte Jahr, unter—

thanigſt bewilligte, und von Uns, in dem Land-Tags-Abſchiede de dato
den 14den Jjanuariĩ anni praeteriti, gnadigſt acteptirte

Acht und Funfzig Pfennige,
und

Neun und Vierzig Quatember dur deri Lande

und

Funf und Funfzig Pfennige
und

Sechs und Vierzig Quatember, in Städten
ſowohl den, von denen Stadten, in ſurrogatum derer, auf dem Lande,

mehr zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember, voch beſon—
ders zu erlegenden Mahlgroſchen, gewohnlichermaſen ausſchreiben zu

laßen, der Nothwendigkeit befinden;
E Als
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y j Stande, von Praelaten,
Grafen und Herren, auch Ritterſchaft und Stadten, nebſt denen Amts-und
ubrigen Steuer-Einnehmern, bey dem, unter heutigem dato, derer Tranck

Steuern halber, erlaßenem Ausſchreiben, mittelſt Jewohnlichen Patents,
anweiſen, daß ſie vorbenannte

Acht und Funfzig Pfennige

von jedem gangharem Schocke, worunter die Sechzehen Pfennige Land-.
Steuern mit zu verſtehen, und

RNeun und Vierzig Quatember, auf dem Lande,

Funf ud Funfzig Pfennige, un

Sechs und Vierzig atember aber in Stadten,

in eben denenjenigen Friſten, ſo zu Abfuhrung derer heurigen Pfennige
und Quatember, geſetzt geweſen, und in dem, beym Steuer-Ausſchreiben, pro
anno praeterito, von euch, zugleich erhaltenem, gedrucktem, Pfennig- und
Quatember-Steuer-Verzeichniße, mit angegeben zu befinden ſind, wobey
jedoch, intuifu derer accisbaren Stadte, dasjenige Quantum, welches die
General· Acciſe, fur ſelbige, an LRand-auch ordinairen Pfennig und Qua
temberSteuern, nach der Verfaßung, monathlich in folle ubertraget, und
in gedachtem Verzeichniße ebenfalls bemercket iſt, hinwegfallt, aufs ſpateſte

dinnen 14. Tagen, nach Virlauf jeden Termins, ohnfehlbar einbringen, und

in gultigen Mandetmaßigen Munz-Sorten an euch richtig einliefern, nicht

minder die Erlangung derer verbliebenen Steuer-Reſte, von der gegenwar
tigen und denen verſtrichenen Bewilligungen, ſo ferne ſolches mit billiger
Vorſicht, und ohne daß dadurch die Currenten geſtopfet werden, geſchehen

mag, ſich moglichſt angelegen ſeyn laßen ſollen.

Und habet ihr, bey hierunter vermerckender Saumſeligkeit und Reni—
tenz derer Contribuenten, ſelbige nach Ablauf nurgedachter Friſt, durch
die nachgelaßenen Zwangs-Mittel, zu Beobachtung ihrer Schuldigkeit, ſon—

der fernerer Nachſicht, bey Vermeidung des ſelbſt eigenen Erſatzes, zu adi-
giren, auch von denen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern, wel—
che die Einrechnungs-Regiſter, zu gehoriger Zeit, einzuſchicken unterlaßen,

die darauf geſetzte Strafe, an Zwanzig Thalern ohne weitere Ruck—
frage, alſofort einzubringen, ſowohl euers Orts die eingehenden Gteuer—

Gelder.



Gelder vder darauf erhaltenen Anweiſungen, mit euern dluszugen, Stande
Regyiſtern ;und paßirlichen Belegen, in denen vorgeſchriebenen Termmen, an

die Steuer-und Haupt-Caſſen, zu Vermeidung der deshalb gleichfalls ge
ordneten Strafe, richtig einzuſenden, jedoch von denen bewilligten Pfen—
nigen und Quatembern, nur allein den Betrag von

Ztweh und Funfzig Pfennigen
und

zut Steuer-Credit  Caſſa abzuliefern, dargegen die, auf die ubrigen

Sechs Pfennige
und

Dreh un Vierzig Quatember
ringehende Gelder anhero zur Steuer- Haupt-Caſla, oder wohin Unſere

Ober, Steuer-Buchhalterey ſelbige ſonſt eſſigniren mochte, nach ſothaner

Anweiſung,gebuhrend abzugeben.

Wegen braeſtation und Berechnung des, in denen Accisbaren
Stadten, loco derer, auf dem Lande, gegen letztere Bewilligung, mehr zu

erlegenden Drey Pfennige und Drey Quatember, beybehaltenen Mahl—
Groſchens, hat es bey der, in dem, ſub dato den ſoten, Decembr.

1766. ergangenen desfallſigem Ausſchreiben, getroffnen Anordnung al—

lenthalben noch fernerhin ſein

So laßen Wir auch, in Anſehung derer, bey letzterm Land-Tage,
anderweit, auf Sechs Jahre, prorogirten

Impoſten ven Stempel-Pappier und

Spiel-Charten,
es bey demjenigen, was zu deren Abentrichtung und Berechnung, in ver—

ſchiedenen Ausſchreiben, beſonders in denen Mandaten vom 7. Octohr. 1732.

und 16. Octobr. 1749. gemeßenſt diſponiret worden, jedoch alſo, daß,

nach E. getreuen Landſchaft, bey letzterer LandesBewilligung beſchehenem

Enr unter



Chriſtian Friedrich Grabener,

nno 1772. betreffend.

praeſ. den 9. Decembr. 1771

ben pro a

rung erlitten, gehorſamſt nachkommen, ſondern auch ſolches, zu anderer gleich

maßig geziemender Nachachtung gebuhrend bekannt machen und in Erinne

rung bringen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, an 2gſten

Novembr. 177 1.

Rudolph Graf von Bunau.

e Creyß Einnahme,
das Pfennig: und Quatember
Gteuer-auch Impolt. Ausſchrei

S.

unterthanigſtem Antrage, auf den Gebrauch ungeſtempelter Spiel-Charten,

ohne Unterſchied, es mogen fremde oder innlandiſche ſeyn, die vierfache

Strafe, mithin Zwanzig Thaler fur jede dergleichen ungeſtempelte

Charte, geſetzet, und von denen Contravenienten exigiret werden ſoll, ver—

bleiben, und erwarten, ihr werdet nicht nur euers Orts, dieſem allen, und

deme, was bereits in denen vorherigen Steuer-Ausſchreiben anbefohlen
worden, in ſo weit es nicht durch beſondere Verordnungen eine Abande—

Un die Thuringiſch

c—
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Griedrich Kuguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern und
VWeſtphalen c.

Chur-Furſt c.

V eſter getreue. Es iſt Unſern Creyß-Steuer-Ein—
nahmen, durch ein, ſub dato den 4ten Novembr. 1743. bey

Gelegenheit derer, damals, von verſchiedenen Amts-und Stadt- auch an—

dern Steuer-Einnehmern, verhangenen, und, wegen der, bey einer und
der andern Creyß- Einnahme, unterlaßenen genauen Aufſicht, um ſo vieſ
leichter erfolgtent propre. deſte bekannt  grmachtes Generale, gemeßenſt

anbefohlen worden, daß ſie, wenn wider einen Einnehmer, ratione derer,

in Rechnungen angegebenen Reſte, ſich ein Verdacht eraugne, ſo fort,

nach vorgangiger, mit ſamtlichen Creyß-Caſſen, gepflogener Communica-

tion, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, durch einen ihres Mittels, oder

durch einen geſchickten Reviſorem, genaue Unterſuchung, jedoch mit Ein

ziehung aller unnothigen Koſten, anſtellen, und uberhaupt die erforderli,

chen Praecautiones, damit, durch ungebuhrliche Nachſicht, weiterhin kein

Proper. Reſt veranlaßet werden mochte, vorkehren ſollten.

Alldieweilen aber die Erfahrung gezeiget, daß, ſeit dieſer Zeit, die Steu

er-propre- Reſte derer Unter-Einnehmer ſich nicht nur nicht vermindert,

Fß ſondern
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ſondern auch, zum großen Nachtheil Unfers Aerarii, mehr als jemals ge—

hauffet haben;
J

So finden Wir die Erneuerung und anderweite Einſcharfung obi—

gen Generalis der dringenſten Nothwendigkeit zu ſeyn: Und begehren dem—

nach hierdurch an euch gnadigſt, ihr wollet auf ſamtliche, in dem, euch
anvertrautem Creyße, befindliche Unter-Einnehmer, ein wachſames Auge

haben, deren Callen fleißiger, als zeithero geſchehen, und beſonders, bey

ſich auſerndem Verdachte, ſo fort, nach der, in beſagtem Generali, feſtge—

ſtellten Maſe, revidiren laßen, von denen befindenden Unrichtigkeiten ſchleu,

nigen Bericht, mit Beyfugung euers unvorgreiflichen Gutachtens, einſen
den, und, daferne ihr hierunter die mindeſte Saumſeligkeit zu Schulden
bringen ſoltet, ohnfehlhar erwarten, daß die Vertretung derer ausfallenden

Propre- Reſte von euch ſelbſt und aus euern eigenen Mitteln, ſonder die

geringſte Nachſicht, werde exigiret werden.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum, Leipziger Miehael.
Marckt, am xroten Octobr. 1771.

An die Thuringiſche Creyß-Einnahme,
die Unter-Einnehmere derer Steuern

betreffend.

braeſ. d. 17. Octobr. 1771.
praeſ. d. 22. dito, 1771. Thriſtian Friedrich Grabener, s.
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